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S« letzte As ter RelitzStagung t« AS.
Einer -er schönsten Festzüge, die Stuttgart je gesehen hat

Stuttgart , 5 . Sept . Der letzte Tag der ereignisreichen Fest¬
woche, die die Auslandsorganisation der NSDAP , und Stutt¬
gart , die Stadt der Ausländsdeutschen , darüber hinaus aber auch
das ganze deutsche Volt unseren aus allen Teilen der Welt her-
beigeeilteu auslandsdeutschen Brüdern und Schwestern bereitet
haben, ist gekommen.

Am Samstag hatten sich der herrliche Bergpark , die Anlagen
bei den Theatern , der Rosengarten , der Schloß- und Marktplatz,
die Stuttgarter Altstadt und die Höhen ringsum noch einmal
iu eine verschwenderische Lichtflut getaucht . Dann waren über
die Nacht zum Sonntag am Schießplatz die letzten Vorbereitun¬
gen sür die beiden großen Schlußakkorde getroffen worden : den
Festzug und den Schlußappell mit Reichsminister Dr . Goebbels.
Zahlreichen aus dem ganzen Lande eintreffenden Sonderzügen
entströmte am Sonntag eine erwartungsvoll gestimmte Men-
sthenmenge, die festlich geschmückte Stadt bewundernd , die sich
an diesem letzten Festtage ihren Besuchern noch einmal vou der
schönsten Seite zeigt.

Schon um die Mittagsstunde beginnen die Menschen die Stra¬
ßen einzusäumen , durch die sich der

Festzug
bewegen wird . Bald ist ganz Stuttgart mit Kind uud Kegel
aus den Beinen : wer gehen kann , bleibt au diesem schönen
Hersttage nicht zuhause, sondern will unter allen Umständen den
zu Ehren der Ausländsdeutschen zusammengestellten Festzug se¬
hen.

Am Himmel kreisen Flugzeuge des NS .-Fliegerkorps . Danu
Linden Fanfaren das Hcrannahen des unter dem Motto : „Stutt¬
gart und Württemberg — Weltgeltung einst und jetzt" stehenden
Festzugs. Zwischen Landsknechten wird das Wahrzeichen schwä¬
bischer Tapferkeit , die Reichssturmfahue , getragen . Dann folgt
die erste Gruppe des in acht Abteilungen gegliederten Zuges:
„Das württembergische Soldatentum 1716—1878"

. Nun find die
württembergischen Städte an der Reihe , deren Wappen ein ho¬
her Turm der zweiten Festzugsgruppe voranträgt . Den ersten
der etwa 48 Festwagen krönt die mächtige Burg der alten Reichs¬
stadt Eßlingen . An die geschichtlichen Besonderheiten Heilbronns
erinnert ein Wagen aus dem Bauernkrieg und ein weiterer mit
dem Käthchen von Heilbronn , dem der naturecht uachgeahmte
Ritter Eötz vou Berlichingen folgt . Viel Heiterkeit erregen die
tapferen Weiber von Schorndorf , während ein Wage« mit der
Haller Münze in Erinnerung bringt , daß von hier aus einst
der Heller (Häller ) in die Welt hinausging . Sehr malerisch
wirkten auch die Haller Sieder , und mit großem Beifall wur¬
den die lustigen Ulmer Fischerstecher und der neckische Ulmer
Spatz ausgenommen . Ein Hofstaat aus der Ludwigsburger
Gründungszeit bildete den schönen Abschluß dieses Festzugs¬
teils , worauf die Gruppe „Schwaben in aller Welt "

, die schon
iu Hamburg mit sehr großem Erfolg gezeigt worden war , folgte.
Eie führte hinein in die Geschichte des Schwabenlandes , wo die
Stammburgen der Welfen , der Staufer und der Zollern stehen,
hinein in das Land der Dichter und Denker, der Baumeister
und Erfinder . Farbenprächtig belebt wurde der lauge Zug durch
die vielen Trachtengruppen der Schwäbischen Alb , der Heimat
vieler Siedler im Südosteu Europas . Nachdem noch einige Grup¬
pen die württembergische Qualitätsarbeit auf dem Weltmarkt
verkörpert hatten , zeigte der zweite Hauptteil des Zuges die
kulturelle Weltgeltung unseres Landes . Das schwäbische Volks¬
lied , die schwäbische Dichtung, die Wissenschaft und die Technik
waren mit sinnreichen Gruppen vertreten.

Seinen abschließenden Höhepunkt erreichte der einzigartige
Zug mit der Gruppe der Stadt der Ausländsdeutschen . Stutt¬
gart, die Garten - und Blumenstadt , die Stadt des Buches, der
Wissenschaft, der Kunst, des Spotts , der Heilbäder , Stuttgart,
die Heimat der Ausländsdeutschen in aller Welt , wurde in
zahlreichen , immer wieder aufs neue die Bewunderung der Zu¬
schauer hervorrufenden Einzeldarstellungen voriibergefühtt.
Viele Gruppen weiß und bunt gekleideter Mädchen begleiteten
die Wagen , während die männliche Jugend vor allem in den
Gruppen des Spotts und in den hinter dem Hoheitsadler im
Paradeschritt a« der Ehrentribüne vorbeimarschierenden For¬
mationen vertreten war.

Damit hatte einer der schönsten Festzüge, die Stuttgart je ge¬
sehen hat und ein sowohl für die Ausländsdeutsche « als auch
für die Stuttgarter selbst einzigartiges Erlebnis seiuen Ab«
ichluß gesunde».

kA'SportabzeichensürAlisllmMMche
Stuttgart , 5 . Sept . Im Rahmen der großen Kundgebungen

der 5 . Reichstagung der Ausländsdeutschen in Stuttgart sprach
am Samstagmittag der Stabschef der SA . Lutze über Wesen,
Ziel und Aufgabe der SA . im Dritten Reich, während der Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten den auslandsdeut-
lcken Männern und Frauen das Wollen der nationalsozialisti¬

schen Staatsführung auf dem Gebiet der körperlichen Ertüchti¬
gung des Volkes darlegte.

Wiederum war der gewaltige Raum der Stuttgarter Stadt¬
halle von einer vieltausendköpfigen Menge gefüllt . Nach dem
Einmarsch der Fahnen und Standarten ergriff Gauleiter
Bohle das Wort , um den Stabschef der SA . und den Reichs¬
sportführer namens des Auslandsdeutschtums zu begrüßen . Er
gab dabei bekannt , daß zwischen dem Reichssportsührer und ihm
kürzlich ein Arbeitsabkommen geschlossen worden sei, wonach
künftig in allen Fragen des Sportes der Reichsdeutschen im
Auslande die Leitung der AO . mit dem Reichssportführer Hand
in Hand arbeiten werde.

Der Reichssportführer führte u . a . aus : Allmählich
verstummt in der Welt das Geschwätz von dem gefährlichen poli¬
tischen Nazisport und immer häufiger kommen Experten aus
allen Ländern der Erde zu uns , um unsere Methode zu erfor¬
schen . Euch aber , meine Freunde , die ihr aus aller Welt hier
zusammengekommen sind , kann ich sagen, daß es wirklich nicht
die Methoden und Techniken sind , die uns an die Spitze der
Völker gestellt haben , sondern einzig und allein die national¬
sozialistische Idee und der Wille unseres Führers Adolf Hitler.

Wir Nationalsozialisten bekennen es eindeutig : Es gibt keine
Leibesübungen in Deutschland , die nicht innerlich ausgerichtet
find durch die Weltanschauung des Nationalsozialismus . Und
»ieser Grundsatz, meine Kameraden , gilt nicht allein für das
Deutschtum im Reich, sondern ist in sinngemäßer Nebertragung
ebenso gültig sür die Turn - und Sportvereine im Ausland , die
sich aus deutschen Reichsangehörigen Zusammenleben. Wir haben

heute schon im Ausland über 188 808 Turner und Sportler ge¬
sammelt. Es wird meine unermüdliche Sorge sein , in engster
Zusammenarbeit mit der Auslandsorganisation der NSDAP,
für den inneren Ausbau der reichsdsnischen Turn - und Sport¬
vereine zu sorgen.

1868 fand in Koburg das erste deutsche Turnfest statt . Es war
ein machtvolles Bekenntnis aller deutschen Stämme zu eine»
noch nicht vorhandenen , aber beiß ersehnten Deutschland. 78
Jahre später , vom 23. bis 31 . Juli 1938 , wird in Breslau , der
alten deutschen Schicksalsstadt, das 16 . Deutsche Turn,
und Sportfest gefeiert . Es wird zum erstenmale ein Fest
der völligen Einigung der deutschen Leibesübungen sein und zu
ernem flammenden Erlebnis der Zusammengehörigkeit der Deut¬
schen in aller Welt werden . ZudiesemFe st rufeich Euch!
heute.

Im Anschluß an die Ausführungen des Reichsspottführers
meldete der Beauftragte für Sportfragen in der Leitung der
AO ., AmtsGiter Schulte - Schomburg, dem Stabschef die
ersten 12 Nclchsdeutschen des Auslandes — politische Leiter aus
Italien , Chile und der Leitung der AO . — die jenseirs der
Grenzen die Bedingungen des SA . -Sportabzeichens erfüllt ha¬
ben. Stabschef Lutze überreichte den Männern das Abzeichen
und betonte , daß es nicht nur eine Anerkennung der vollbrach¬
ten körperlichen Leistung sei, sondern ebenso des Geistes, aus
dem heraus diese Leistung erfolgte . Er rief noch einmal die Er¬
innerung an die Kampfzeit wach , da ein kleines Häuflein gläubi¬
ger Menschen sich um den Führer schatte und unter unsagbaren
Opfern zum Gelingen seines gigantischen Werkes beitrug . Jetzt,
nachdem die Macht errungen sei, werde die SA . vielfach als
überflüssig betrachtet . Das Errungene kann aber nur erhalten
bleiben mit den gleichen Mitteln , mit denen es aufgebaut
wurde . Die Ausländsdeutschen müssen nicht nur selbst den Glau¬
ben an Führer und Voll haben , sondern dieser Glaube müsse so
stark sein, daß sie ihu an Me Volksgenossen weiter geben kön¬
nen.

S« SMßapprll der AuSlmMEea
Nb RM Nr. SoMe« - Ein «MMmWches EMM

Zubkl um Sk. Soebbkk
Mit einem geradezu überwältigenden Schlußakt , bei dem

Reichsminister Dr . Goebbels vor hundertausend , im Hos
des Neuen Schlosses und auf dem weitläufigen Schloßplatz ver¬
sammelten Ausländsdeutschen und schwäbischen Volksgenoffen
sprach , erreichte die 5 . Reichstagung der Ausländsdeutschen am
Sonntagabend ihren glanzvollen Abschluß.

Kurz vor 19 llhr traf Reichsminifter Dr . Goebbels , mit dem
Flugzeug von Berlin kommend, auf dem Stuttgarter Flughafen
Böblingen ein . Zu seiner Begrüßung hatten sich u . a . eingefun¬
den Gauletter Reichsstatthalter Murr , Gauleiter Bohle und
Oberbürgermeister Dr . Strölin . Die Fahrt vom Flughafen Böb¬
lingen nach der Stadt der Ausländsdeutschen glich einer ein¬
zigen Jubelfahtt . Je mehr sich die Wagenkolonne des Reichs¬
ministers dem Zentrum der Stadt näherte , desto dichter wurde
die Menschenmauer , welche die Anfahrtsstraße umsäumte und
den Platz vor dem „Hotel Zeppelin "

, in dem der Reichspropa¬
gandaminister absteigen sollte , dicht besetzt hielt.

Stunden schon vor Beginn der Kundgebung ist auch der rie¬
sige Raukn des Schloßplatzes, wohin der Schlußappell mit Laut¬
sprechern übertragen wird , mit Menschen dicht übersät . Im Hof
des Neuen Schlosses haben sämtliche Gliederungen der Partei
und die ihr angeschloffenen Verbände Ausstellung genommen.
Ein buntes Eewoge von Uniformen , wohin man blickt . Gegen
28 .15 Uhr werden im Schloßhof die Fackeln der Formationen ent>
zündet , während sich der Schloßplatz in das Dunkel der Nacht
hüllt.

Als danu pünktlich um 28 .30 Uhr der Wagen mit Dr . Goeb¬
bels geleitet von Gauleiter Reichsstatthalter Murr , Gauleiter
Bohle und Ministerpräsident Mergenthaler vor dem Schloßhof
ankommt, da braust ein Orkan des Jubels über den Schloßplatz,
wie ihn die schwäbische Gauhauptstadt selten gehört hat . Dr.
Goebbels begibt sich durch das Ehrenspalier der Fackelträger
auf den Mittelbalton des Neuen Schlaffes.

Der Einmarsch der Fahnen , worunter auch zahlreiche, von
Rudolf Heß geweihte auslandsdeutsche Fahnen zu bemerken find,
sowie des SA .-Ehrensturms beginnt , während di« Schloßbe-
leuchtung ausgeschaltet wird.

Gyulettee Bohle sprich!
Dann ergreift Gauleiter Bohle das Wort . Er begrüßt ein¬

leitend die große Menge , die gekommen war , um diesen letzten
Abend mitzuerleben . Nach den erhebenden Tagen der 5 . Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen sei nunmehr die Stunde gekom¬
men, um von der Stadt A b s ch i e d z u n e h m e n , die der Füh¬
rer zur „Stadt der Ausländsdeutschen " bestimmt habe und die
die auslandsdeutfchen Volksgenossen mit offenen Armen und
Herren auwenommen bade . Der Gauleiter dankt dem Parteige¬

nossen Gauleiter Reichsslatthaltcr Murr und Oberbürgcrmetzter
Dr . Strölin , ihren Mitarbeitern und der gesamten Bevölke¬
rung der Stadt . Durch sie habe Deutschland seine Ausländs¬
deutschen und seine deutschen Seefahrer begrüßt . Dieser Gruß
werde nimmermehr vergessen werden . Jetzt könnten die Aus¬
ländsdeutschen mit einem noch tieferen Glauben an den Füh¬
rer und sein Reich wieder hinausgehen , und sie wüßten , wie
erlogen die Nachrichten einer gewissen Auslandspreffe seien, die
keine Gelegenheit zur Schmähung des neuen Deutschlands Vor¬
beigehen lasse . Deshalb sei es auch symbolisch , daß den Ab¬
schluß der Stuttgarter Tagung gerade die Worte des Mannes
bildeten , dessen Wirken von dieser Auslandspreffe immer wie¬
der scharf angegriffen worden sei . Denn dieses Wirken sei ja
Men denen gefährlich, die der Wahrheit über Deutschland ab¬
hold sind . Dr . Goebbels habe mit Mut und Entschloffenheit ge¬
zeigt, daß Propaganda im besten Sinne des Wortes nichts an¬
deres sei, als die Arbeit für eine gute Sache. Der Gauleiter und
die Massen grüßten hierauf Reichsminister Dr . Goebbels mi<
einem dreifachen Sieobell.

Gauleiter Bohle wies dann darauf hin , daß Dr . Goebbels
den Ausländsdeutschen gezeigt habe , wie Deutschland , wie das
Dritte Reich wirklich sei . Das sei gerade für diejenigen so wich¬
tig , die viele Jahre nicht in Deutschland waren . Der Gauleiter
dankte den Ausländsdeutschen und den deutschen Seefahrern , als
ihr Gauleiter nochmals für die vielen Opfer und Mühen , die sie.
in den letzten Jahren als Nationalsozialisten im Auslande zu
bestehen gehabt hätten , um an diesem gewaltigen Bekenntnis
zum Führer und zum Reich teilnehmen zu können. Das Reich
erwidere ihre Treue . Es sei mit seinen Ausländsdeutschen un¬
zertrennlich verbunden , denn cs wisse , daß sie ihrer Heimat im
Auslande immer Ehre machen würden , und daß sie -die leben¬
digsten Brücken zu den anderen Völkern seien, mit denen das
neue Deutschland in Frieden und Eintracht zusammenleben
wolle.

„Grüßt Eure Brüder und Schwestern"
, so schloß Gauleiter

Bohle , „und grüßt die deutsche Jugend im Auslande von der
Heimat . Ausländsdeutsche und deutsche Seefahrer ! Deutsch¬
land ermattet Euch alle zur VI . Reichstagung der Ausländs¬
deutschen 1938 in Stuttgart , der Stadt der Ausländsdeutschen !"

Retchsjtatthalter Murr und Sr. ßtröktn sprechen
Nach den mit großem Beifall ausgenommenen Ausführungen

von Gauleiter Bohle richtete Gauleiter Reichsstatthal-
tcr Murr an die aus der ganzen Welt gekommenen Partei-
und Volksgenossen herzliche Abschiedsworte.

Oberbürgermeister Dr . Strölin hob hervor , wie
die Stuttgarter Tagung im Geiste der Zusammengehörigkeit
stand . Er grüßte alle Brüder und Schwestern in der Welt , dis
an diesem Tage nicht in Stuttgart sein könnten und rief den
auslandsdeutfchen Freunden im Hinblick aus die nächste Reichs¬
tagung zu : „Auf Wiedersehen in Stuttgart 1938 !"
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Stuttgart , 5 . Sept . Der Schlußappell der V. Reichstagungder Ausländsdeutschen in Stuttgart ist in seinem prachtvollen
äußeren Rahmen und der unendlichen Begeisterung , mit der die
Ausländsdeutsche » den Reichsminister Dr . Goebbels feierten,ein unvergeßliches Erlebnis geworden.

Dr. Goebbels spricht
Reichsminister Dr . Goebbels entbot im Namen des

Führers , des Reiches und des Volkes den Tausenden von Aus¬
ländsdeutschen , von denen viele ihr Vaterland jetzt zum ersten¬mal sahen, den Deutschen Gruß und verkündete ihnen die großen
Lehren , die heute Deutschland erfüllen , die unser politisches,
wirtschaftliches und kulturelles Leben ausrichten , die Lehren,die uns der Führer gelehrt hat und nach denen wir leben und
arbeiten . Der Minister stellte fest, daß das deutsche Volk nichtmehr das Volk von ehedem ist, und daß die ganzen internatio¬nalen Spannungen , soweit sie Deutschland betreffen , auf die
Tatsache zuriickzufiihren sind, daß die Welt nicht einsehen will,
daß das Deutschland von 1937 ein anderes ist als das von 1932oder gar von 1918 , daß sich an ihm eine große historische Wand¬
lung vollzogen hat , daß das deutsche Volk wie alle anderen Völ¬ker leben will , daß es auch wie alle anderen Völker ein vitales
Recht darauf besitzt , sich die Lebensgrundlagen zu sichern.Unter immer wiederholter stürmischer Zustimmung führteder Minister u . a . aus : „Das hat nichts mit bösem Willen zutun ; das liegt weniger an uns als an den anderen . Wenn dieWelt von 1918 bis 1933 sich angewöhnt hatte , in Deutschlandnur den Prügelknaben für ihre gegensätzlichen Interessen zusehen, so muß sie heute erkennen, daß dieser Zustand nicht mehrexistiert, daß heute in den Grenzen des Reiches ein anderes Volklebt und daß es nur zu natürlich ist, daß der Geist dieses Volkes

auch alle Deutschen erfüllt , ob sie nun innerhalb oder jenseits»nserer Landesgrenzen leben und arbeiten.
Ich habe mit einigem Erstaunen in einer uns allzu bekann¬ten Auslandspresse gelesen, daß diese Tagung nur dazu angetansei , die internationalen Spannungen noch zu vertiefen und zuverschärfen. Ich frage wieso? Was kümmert es die Welt , waswir Deutschen miteinander auszumachen haben ? Macht es unsSorge , wie und wann und wo und worüber Engländer sich etwaunter sich unterhalten ? Woher nimmt der deutschfeindliche Teilder englischen Presse das Recht, in einem überheblichen Gouver¬nantenton über deutsche innere Angelegenheiten mitzureden?Wan wirft dort erstaunt die Frage auf , warum denn überhauptunsere auslandsdeutschen Volksgenossen in der Partei organi¬siert sein sollten . Diese Frage kennen wir von unseren ehemali¬gen Gegnern her Die Partei hatte nicht nur die Aufgabe , dieMacht zu erobern , sie mutz auch die Macht behaupten , denn wirreden nicht nur von Jahrhunderten , sondern wir wollen die

Jahrhunderte auch gestalten . Sie können aber nur gestaltetwerden vom Volke selbst, und die Partei ist die lebendige Ver¬treterin unseres Volkes und unseres Volkstumsgedankens . Sieist die eherne Spitze am bleiernen Keil . Gedanken und Ideenwerden immer von Menschen und Organisationen getragen unddie Organisation , die heute den deutschen Gedanken und die
deutsche Idee trägt , heißt : Nationalsozialistische Deutsche Ar¬beiterpartei . Deshalb ist es keine Ueberheblichkeit, wenn wir
Nationalsozialisten sagen : Wo wir stehen , da stehtDeutschland!

Reichsminister Dr . Goebbels wandte sich dann >der immerwieder im Auslande gestellten Frage zu , was denn die Parteiunter den Ausländsdeutschen wolle. Sie habe die Aufgabe , er¬klärte er unter der begeisterten Zustimmung der Zuhörer , unterden Reichsdeutschen im Ausland -e den gleichen deutschen Gedan¬ken , dieselbe deutsche Idee wach und lebendig zu erhalten.Die Parteigenossen im Auslande seien der Sauerteig unterden Reichsdeutschen in der Welt . Nachdrücklich betonte der Mini¬ster, daß dies nichts mit Spionage oder gar einem „Export " des
Nationalsozialismus ins Ausland zu tun habe . Da der Natio¬
nalsozialismus ein Volk stark mache , bestehe für uns keinerlei
Veranlassung , ihn im Auslände zu verbreiten und andere Völ¬ker uns gegenüber noch stärker zu machen als sie ohnehin sind.Ebensowenig Veranlassung bestehe dazu , Kulturattaches insAusland zu schicken . „Unsere Kulturattaches "

, betonte Dr.Goebbels unter stürmischem Beifall , „ seid Ihr , meine Partei¬genossen , aus dem Auslande ! Ihr seid überall unter den
Reichsdeutschen die Träger der deutschen Kultur und des deut¬
schen Gedankens .

"
Daß der Deutsche im Auslande jetzt ein anderes Gesicht zurSchau trage als früher , sei nur natürlich , denn hinter ihm stehenicht mehr ein schwächliches , sondern ein starkes, ziel- und wil¬

lensbewußtes Deutschland. „Das Ausland muß zur Kenntnisnehmen , daß es mit Deutschland nicht mehr Katze und Mausspielen kann . (Langanhaltender Beifall ) . Auch unsere Aus¬
ländsdeutschen fühlen sich dementsprechend als Söhne einesVaterlandes , dessen sie sich nicht mehr zu schämen brauchen , aufdas sie stolz sein können . Sie haben sich das Wort des Führerszur Lehre gemacht und wollten lieber der letzte Bettler ihreseigenen Landes als der König eines anderen Volkes sein.

"
(Stürmischer Beifall ) .

Bei uns , so führte der Minister weiter aus , beginne nun daseinzutreten , was bei allen anderen Völkern schon immer selbst¬verständlich war , daß nämlich die Heimat alle Söhne ihres Vol¬kes umschließt, daß sie das große Kraftzentrum darstellt , in dasalle Kraft der deutschen Volksseele, ob innerhalb oder außerhalbder Grenzen , am Ende einmündet.
Die Welt könne es nicht verstehen, was in die Deutschen ge¬fahren sein möge, die früher als Volk der Dichter und Denker,als Träumer und Phantasten dahinlebten . Früher pflegte dieWelt die Deutschen, die einmal ihr Vaterland verließen , als

Kulturdünger zu benutzen. Damit war die deutsche Seele unddas deutsche Blut , das uns einmal verlassen hatte , für immerder Nation verloren . „Das ist nun anders geworden"
, betonteDr . Goebbels , „denn heute steht im Hintergrund ein starkesVolk, heute hält die Heimat mit magnetischer Kraft alle deut¬

schen Reichsbürger auch im Auslande fest.Dr . Goebbels wies in diesem Zusammenhang darauf hin,daß darin kein verkappter Imperialismus liege, kein Streben,machtpolitisch die Welt zu unterjochen . „Wir wollen auf unsereArt gute Deutsche sein, und wenn uns niemand daran hindert,dann sind wir gern bereit , einen großen und wertvollen Bei¬trag zum allgemeinen Weltfrieden beizusteuern .
" (LebhafterBeifall ) .

Mit scharfen Worten wandte sich Dr . Goebbels gegen die¬jenigen , die das Fehlen jeglicher Kritik und der sogenannten

Freiheit der Meinung in Deutschland glauben feststellen zumüssen. Das deutsche Volk habe heute eine einheitliche Mei¬
nung und wolle Arbeit und nicht Kritik . Kritik habe es vier¬
zehn Jahre übergenug gehabt , dafür aber kein Brot . NichtKritik habe in Deutschland notgetan , als der Nationalsozialis¬mus die Verantwortung übernahm , sondern etwas ganz ande¬res . Unter immer neuem Beifall , der sich zu einem minuten¬
langen Jubel steigerte , erklärte der Minister : „Not tat da¬mals , daß wir ein darnicderliegendes Volk wiederaufrichteten,daß wir ihm Arbeit und Brot gaben , daß wir unsere Grenzensicherten, daß wir eine Armer und eine Luftwaffe aufbauten . Da
unsere Gegner im Auslande die Erfolge des nationalsozialisti¬
schen Ausbaues nicht mehr bestreiten können, kritisieren sie anden Methoden herum . Die Geschichte fragt aber nicht nach den
Methoden , mit denen wir 6 Millionen Menschen wieder Arbeit
gegeben haben . Wir sind stolz darauf , diese Sorgen gemeistert
zu haben , und die Welt müsse das große Aufbauwerk in Deutsch¬land anerkennen , wenn sie gerecht wäre . Wir wollen nichts vonder Welt ; wir wollen ihr nicht einmal mehr zur Last fallen.

Früher reisten deutsche Regierungsvertreter in den Haupt¬
städten des Auslandes herum und bettelten um Kredite . Das
haben wir nicht getan und werden wir auch nicht tun . Wir
handeln nach dem Sprichwort : „Hilf dir selbst , dann hilft dirGott !"

Reichsminister Dr . Goebbels stellte dann unter stürmischer
Zustimmung der Ausländsdeutschen fest, daß diese in Deutsch¬land Gelegenheit gehabt hätten , alle Einrichtungen des neuen
Deutschland kennen zu lernen , daß sie aber wohl nirgendwo ein
geknebeltes und gequältes Volk gesunden hätten , das untereiner Diktaturregierung seufzte. Dagegen hätten sie erkannt,daß Führer und Volk eins sind, und daß seit 1933 in Deutschland
sich der größte historische Aufbauprozeß vollzieht , den unsere
Geschichte überhaupt kennt.

Sie alle würden den Reichsangehörigen im Auslande erzäh¬len , was sie in Deutschland gesehen hätten . Die Welt aber
müsse endlich begreifen lernen , daß es in Deutschland keine
Gruppe und keine Organisation gibt , mit der die Welt gegenDeutschland Politik machen könne.

Neuer Beifall unterstrich die Worte des Ministers , als er
ausführte:

„ Im Innern wacht über die Sicherheit des Staates unsereBewegung , an der Grenze wacht über die Sicherheit des Reichesunsere Armee . Wir Deutsche helfen uns auf unsere eigene Art.Wir beneiden kein Volk um seine innere Struktur , mischen uns
auch nicht in feine inneren Angelegenheiten ein . Wir wünschenaber , daß auch die anderen Völker uns in Ruhe lassen.

"
„Zum Führer schaut dieses Deutschland voll Dankbarkeitauf"

. Zum Führer schaut Ihr alle auf in fernen Ländern oderauf den weiten Wassern der Weltmeere . Ihr habt in den ver¬gangenen Jahren bei großen Gelegenheiten oft klopfenden Her¬zens gehört , wie der Führer deutsche Ehre , deutsche Freiheit und
deutsche Souveränität wieder herstellte , und Ihr hattet oft denWunsch, einmal selbst Euch in Deutschland umzusehen. Ihr habtEuch immer zu diesem Reiche zugehörig gefühlt und habt ausder Stimme eines Mannes die Stimme der Heimat vernom¬men . Euch ist die Erkenntnis aufgegangen : Der Führer istDeutschland und Deutschland ist der Führer ; (Stürmische Zu¬stimmung ) .

„Im Namen des Führers "
, so schloß Dr . Goebbels , „möchteich Euch, meine Volksgenossen aus aller Welt , den letzten Grußentbieten . Tragt diesen Namen im Herzen, seid gläubige Söhneund Töchter Eures Volkes und Eures Landes , haltet als Ange¬hörige des Reiches fest zum Deutschtum, der Mutter EuresLebens und Eurer Art , steht treu und unbeirrt trotz aller Hetzeund trotz aller Verleumdungen zum Führer , zum Volk und zumReich!

Als eine Bekräftigung dieses Gelöbnisses der unbeirrbarenTreue des Deutschtums diesseits und jenseits der Grenzen desReiches zu Führer und Volk brauste wie ein Schwur das Sieg-Heil auf den Führer über den weiten Kundgebungsplatz.Andächtig lauschten dann die Massen auf den von den SS .-Derfllgungstruppen Ellwangen gespielten Großen Zapfenstreich.Machtvoll klangen hierauf die Lieder der Nation zum nächtlichenHimmel empor, gleichsam als gewaltiges Bekenntnis der unver¬brüchlichen Verbundenheit der reichsdeutschen Volksgenossen mitden Ausländsdeutschen . Hierauf verließ Reichsminister Dr.Goebbels mit seiner Begleitung durch das Fackelspalier dasSchloß und den Schloßhof, wobei ihm die vielen Zehntausendeerneut stürmische Huldigungen bereiteten.Die Veranstaltungen der V . Reichstagung der Ausländs¬deutschen fanden mit einem grandiosen Feuerwerk um den An¬lagensee ihren Abschluß.

Proklamation tos Führers
wird am Dienstagmittag übertragen

Am Dienstag, den 7. September, von 11 bis etwa 13.3VUhr. übertragen alle dentschen Sender die Eröffnung des
Parteikongresses mit der Berlesvng der Proklamation desFührers dnrch Gauleiter Wagner.

Wgersoabnzag entgleist
14 Tote

Renh, 5. Sept . Am Sountag entgleist« um 8.18 Uhr bei derDurchfahrt im Bahnhof Holzheim - ei Neuß der vom katholischenPsarramt Rommerskirchen bestellte Pilgersonderzng nach Ke¬velaer . Der Zug bestand ans 17 Wagen mit rnnd 899 Pilgern.Es entgleisten die Lokomotive und vier Wagen , von denen dreivmstürzteu und zertrümmert wurden.

L ^ « riri 1-er Iverarewagen von Neiwaren alsbald zur Stelle . Ferner begaben sich die zuständig!Dezernenten der Reichsbahndirektiou sofort nach Eintreffen dNachricht au die Anfallstelle.
Leider wurden bei dem Unfall elf Reisende und -er ZuMrer getötet. 18 Person« wnrden schwer und eine Anzahl lei«

»
* « rleA. Bo« de» Schwerverletzten find zwei inzwischen veftorben . Von den Verletzten befinden sich fünf SchweMrletzrm Städtischen Krankenhaus zu Krefeld, drei Schwell«E . Herz-^ ssu -Kloster in Neuß und die übrigen Verletzten iHospital Holzheiw. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Die Namen der Verletzten: Im Hospital in Holzheim-Pfarrer Heiner aus Evinghosen , Pater Pfleger aus KölnGottfried Richard aus Rommerskirchen, Johann Pfeiferaus Vanikum , Kind Heinrich Esser aus RommerskirchenFriedrich Geinisch aus Eckum, Pastor Dämmer aus Wils¬torf , Pfarrer Weber aus Oekoven, Frau Maria Philippaus Rommerskirchen , Maria Schreiber aus Rommerskir¬chen, Josef Vodental aus Eckum, Johannes Wirtz aus Va¬nikum , Frau Kle fisch aus Gill , Frau Gottfried Richardaus Rommerskirchen , inzwischen gestorben, Kind Heinrich Kes°s e l, inzwischen gestorben.
Im Städtischen Krankenhaus in Krefeld: Frau PeterJansen aus Eckum , Frau Willi Pöskeu aus Eckum, FrauBäcker aus Eckum, Frau Küppers aus Eckum. MariaKüppers aus Eckum.
Im Herz-Jesu -Kloster in Neuß: Frau Böcker aus Eckum.Hauna Schlüssel aus Eckum.

MW Graf Sagrnborgs in liSA.
Neuyork, 4. Sept . Der deutsche Kunstslieger GrafHagenburg, der gegenwärtig an den amerikanischen Kunst¬flugmeisterschaften in Lleveland teilnimmt , hatte einen gefährlichcussehenden Unfall . Er ereignete sich, als Graf Hagenburgrücklings kaum einen Meter über dem Boden mit min¬destens 200 Stundenkilometer Geschwindigkeit den Platz entlangflog, ein in Amerika noch nie gesehenes Wagnis . Infolge Locke¬rung des Sicherheitsgürtels wurde der Pilot in der Kontrollebeeinträchtigt , so daß die Maschine zu tief geriet , 100 Meterschleifte und dann in einer großen Staubwolke in Trümmer ging.Die Musikkapelle übertönte die Schreckensschreie mit dem Deutsch¬landlied , um den kühnen Deutschen zu ehren , was stehend an¬gehört wurde . Als sich herausstellte , daß Graf Hagenburg wiedurch ein Wunder ohne schwere Verletzungen davon¬gekommen war , und er dies selbst am Mikrophon bekanntgab,bereitete ihm das Publikum eine begeisterte Ovation . DerDeutsche bedauerte lediglich, daß er ein geliehenes Flugzeugruiniert habe , er wolle aber mit einem anderen weiterfliegen.

Bolschewistischer U-Boot E 4
torpedierte die „Haooc " !

S»m Sebastian, S . Sept . Wie ein hier aus Frankreich ringe-
troffener Spanier aus Gesprächen mit Vesatzungsangehörigcndes roten U-Bootes C 4 , das am Freitag im französischen Ha¬fen Verdon bei Bordeaux eingetroffen ist , entnommen hat.
ist die schwere Vombenbeschädigung der C 4 nicht — wie ange¬geben — durch eine Fliegerbombe , sondern durch eine Was¬
serbombe erfolgt . Die C 4 war im Mittelmeer stationiert.Im letzten rotspanischen Hafen an der spanischen Nordküste, Gi¬
jon , lag in den letzten Wochen kein ll -Voot mehr , sodaß dieL 4 auf dem Mittelmeer nach Bordeaux gefahren sein muß. Sic
hat sich offenbar dorthin gewandt , um sich zu tarnen , da beim
Anlaufen eines Mittelmeerhafens das Boot sofort als Urheberdes Torpedoangriffes auf die „Havoc" erkannt worden wäre.
Außerdem besitzen die rotspanischen Häfen keine betriebsfähigen
Reparatur - und Dockaulagen mehr.

Es dürfte also nun kein Zweifel mehr darüber bestehen , daßdas rotspauifche U-Boot C 4 den Torpedoangriss aus den engli¬
schen Zerstörer „Havoc" unternommen hat und dabei dnrch Was¬
serbombe« beschädigt worden ist, mit denen die „Havoc" be¬
kanntlich den bolschewistischen Angriff erwiderte.

Was der »Kommandant " weismachen will
Das U -Boot C 4 befand sich am Samstagnachmittag noch im¬mer aus der Reede des Hafens von Verdon . Von der Mole aus

find die Beschädigungen des über dem Wasser liegenden Teilsdes Schiffsrumpfes deutlich wahrnehmbar . Die Größe des Scha¬dens , besonders unter der Wasserlinie , ist jedoch unbekannt.
Wichtige Teile des Maschinenraumes des U-Bootes scheinen je¬doch nicht in Mitleidenschaft gezogen zu sein . Der bolschewistischeU-Boots -„Kommandant " will nun weismachen, daß sein Boot,als es auf der Höhe des Hafens von Gijon an der Oberfläche
kreuzte, von einem nationalspanischen Flugzeug( !) bombardiert worden sei. Eine Bombe sei dicht amBoot »iedergegangen und habe bei ihrer Explosion den Schiffs¬körper beschädigt. Doch habe das U -Baot die Fahrt in de» fran-
lösischeu Hafen noch ausführe » können.

Die Lüge« des „Kommandanten" widerlegt
Zu de« Behauptungen des „Kommandanten "

, sein Boot seiauf der Höhe von Gijon von einem nationalspanischen Flugzeugbombardiert und getroffen worden , wird von uationalspnnischerSeite folgendes erklärt:
Nationalspanische Flugzeuge haben in den letzten Wochen rot-

panische U-Boote an der kantabrischen Küste nirgends mehr ge-
zchtet und auch kein Angriff ruf ein rotspanisches
ll - Voot unternommen . Wenn ei« lolcher Angriff erfolgt und
geglückt wäre , so hätte man ihn sofort bekannt gegeben. Im
übrigen ist es durchaus möglich, mit einem U-Boot in 48 Stun¬
den aus der Gegend von Valencia an die französische Westküste
zu fahren.

Eia WanWrr Mme -BeW
TokG, 8 . Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Als Antwort auf

die Adresse des Kaisers , die bei der Eröffnung der Sonderta¬
gung des Parlaments verlesen worden war , erließ Kriegsmini¬
ster Sugiyama einen Armeebefehl an die Offiziere und
Soldaten . Er erklärte darin , daß er erwarte , daß jeder Soldat
der japanischen Armee sich der ernsten Lage der Nation bewußt
sei, die durch die letzte Entwicklung der internationalen Ereig¬
nisse in Verbindung mit der herausfordernden Haltung der
Chinesen entstanden sei. Es gebe nur ein einziges Mittel zur
Lösung der Schwierigkeiten : Die Verdoppelung der Anstrengua-
ge« der japanischen Armee zur schleunigsten und grundsätzlichen
Beendigung des China -Konfliktes.

l
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Neutrale Zone am Huangpu gefordert
Schanghai, 5. Sept . (Ostasisndienst des DNB .) Der englische,

französische und amerikanische Generalkonsul forderten im Na¬
men der Kommandanten der verschiedenen Geschwader , die sich
Meit vor Schanghai befinden, vom Chef der Dritten Japani-
ichen Flotte, daß er die am Huangpu in der Nähe des japani¬
schen Generalkonsulats liegenden Schiffe abkommandiere . Zwi¬
schen ihnen und dem japanischen Generalkonsulat am Ufer des
huangpu soll ein Zwischenraum von mindestens 1500 Metern

! Massen werden . Zu gleicher Zeit forderten die Generalkonsuln
nom Oberbürgermeister Groß -Schanghais die Zurückziehung der

! chinesischen Truppen im Raume von Putung . Zwischen dem
>. Zlußuser und den chinesischen Truppen soll ein neutraler Gür¬

tel von einem Kilometer Breite geschaffen werden.
*

Neuer Erfolg der Japaner in Nnrdchina
Tokio, 5. Sept . (Ostasiendienst des DNV,j Die japanischeMbchina -Armee meldet die Einnahme von Huaian. In dem! Bericht wird die Bedeutung dieses neuen japanischen Erfolges

f unterstrichen . Huaian ist ein strategisch sehr wichtiger Punkt und
liegt an der Eisenbahnlinie Kalgan—Tatung (Provinz Scharrst ) .

SM Sssietzky drr Bolschewist Azana!
Salamanca, 5. Sept . Wie man nach einer Meldung aus Va¬

lencia annehmen mutz , bot die Ueberheblichleit der spanischen
j Bolschewisten, die zurzeit ihren Einzug in Genf vorbsreiten,

eine neue Blüte getrieben. Die Zeitungen der roten „Residenz"
fordern den Nobel - Friedenspreis für den
Häuptling der Valencia - Bolschewisten , Azana.l Die Zeitung „Correspondencia" begründet diese Forderung da-

: mit , daß Azana nach der Beschießung von Almeria (die bekannt¬
lich als Vergeltungsmaßnahme für den Bombenüberfall aufdas Panzerschiff „Deutschland " erfolgte) durch einen deutschen

^ Kreuzer Deutschland nicht den Krieg erklärt, sondern „grotzmü-
! tig im Interesse des Weltfriedens " auf Repressalien verzichtet

habe ( !) .
An und für sich könnte man diese geistige Hysterie der Va-

. lencia-Bolschewisten mit Achselzucken übergehen. Bemerkenswertl erscheint jedoch der Hinweis , wie richtig deutscherseits schon die
Verleihung des Nobelpreises an Ossietzky beurteilt wurde , mit
der Feststellung, daß eine derartige Mißachtung eines „Friedens¬
preises " keine Wertschätzung mehr , sondern nur eine völlige
Nichtwertung bedeuten kann.

*
Salanraneas wirLungsvotte Antwort

Paris, 5 . Sept . Eine nationalspanische Erwiderung der Aus¬
weisung von einigen nationalspanischen Persönlichkeiten aus
Südfrankrsich mit der Versetzung von fünf Vertretern der fran¬
zösischen Handelskammer in San Sebastian bis 600 Kilometer
südlich von San Sebastian als Gegenmaßnahme hat in franzö¬
sischen Kreisen lebhafte Unruhe und Besorgnis über etwaige. Rückwirkungen auf den französischen Handel ausgelöst. Die Han¬delskammer sandte bereits Protesttelegramme an den Minister¬präsidenten und an den Handelsminister. Ein führendes Mit¬
glied der französischen Handelskammer in San Sebastian er-

! klarte, daß keine Maßnahme der Vurgos - -Regierung hätte wirk¬
samer sein können , als gerade Repressalien gegen die Handels-> kammer als die einzige bestehende normale Verbindung zwischenden beiden Ländern. Man könne sich nicht denken, daß Frank¬reich nach mehr als einem Jahre den Staat Francas ignoriere,

f der die Ordnung der Unordnung entgegenstelle und Industrien/ und Landwirtschaft wieder zum Leben erwecke.

Winkelzüge um die Mittelmeerkomerenz
Paris , 4. Sept . Ein außerordentlich bezeichnendes Licht aus

! Atmosphäre, in der sich die Winkelzüge um die geplanteI Mittelmeer -Konferenz abspielen, wirft der „ Excelsior "
. Er steht

I Hauptschwierigkeit in der Aufstellung der Liste zu dieserKonferenz. Das Blatt hält es zunächst nicht für angebracht,
>! Spanien zu übersehen , insbesondere wo der „Chef der spanischenRegierung" (nämlich der Volschewisten -Häuptling Negrin) in der

kommenden Woche den Vorsitz in der Genfer Ratstagung führenwerde. Die Anwesenheit Valencias könne Italien ge-Menenfalls ^ der Forderung veranlassen , die Hinzuziehung der
nationalspanischen Regierung zu fordern . Hier aberdurfte wieder nach Ansicht des Blattes ein heftiger franzö-! NfcherWiderstandzu erwarten sein , da eine Einladung der
Regierung von Salamnca einer Anerkennung gleichkäme . E-»stelle sich aber noch eine zweite Frage, ob man das SchwarzeMeer als einen Teil des Mittelmeers betrachten wolle ( !) . Wenn1" , so folgert das Blatt , so würde die Hinzuziehung Sow-lrtrußlands und Rumäniens notwendig werden. Aufleden Fall werde die französisch-englische Einladung an Albanien,Jugoslawien , die Türkei , Griechenland , Syrien und Aegypten

Dasenglische Volk wirb an der Rase herumgeMrtDer „Observer" gegen die „objektive Berichterstattung einer
gewissen englischen Presse

„ 2o"don, 5 . Sept . Im Zusammenhang mit den letzten Er-
i im Mittelmeer reitet der „Observer " eine scharfeOvM gegen jene englische Presse , die unter dem Deckmantel

- 17 ^ Eokratie und der objektiven Berichterstattung alles daranum England in einen neuen Krieg hineinzuftürzen. SoV . bei der Berichterstattung über den U-Bootsangriff
britischen Zerstörer „Havock" nicht der leiseste Grund

Lni** bestanden, diesen Angriff Italien oder dem nationalen
! Muschreiben. Die Disziplin auf den bolschewistischen' den, >ehr schlecht und gewisse Zwischenfälle hätten seit

lenei ? « » E Bilbao und Santander klargemacht , daß die Va-
lekt° ^ Wchbwisten in einen internationalen Konflikt ihre
lick in gesetzt hätten . Dies aber habe man geslissent-„,7t

" oer Presse übergangen, während andere Dinge , die weit-
breitê P^ wichtig und sehr zweifelhaft seien in der Presse

Beachtung gefunden hätten . Habe nicht ei .eine allseitigmit großer lleberschrift gemeldet, daß es
sten Angriff auf' ' ' Ve-

Boot

ich bei dem

an» Oste« de» '»»«^ von Moskau her wehe.

Aus Ztaöl Wö MG
Altensteig , den 6 . September 1937.

Alte Mitgliedsunterlagen der früheren Angestellten - ,Arbeiter -Verbände und -Gewerkschaften werden ungültig.Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht , dag diealten Mitgliedsbücher und -karten der früheren Verbände
am 1. Okt . 1937 außer Kraft gesetzt werden . Wer seine
Unterlagen noch nicht zum Umtausch gegen ein neues
DAF .-Mitgliedsbuch abgegeben Hai , tue dies sofort. Nachdem 30 . September 1937 kann keine Anrechnung der frühererworbenen Anwartschaften mehr erfolgen.

Nagold , 6 . Sept . (E roßfeue r .) Gestern nacht nach11 Uhr gab es hier großen Feueralarm . In der Leder-
kohlenfabrik von Tannhauser LStäde 1 e war
Feuer ausgebrochen , das sich durch die vielen brenn¬
baren Stoffe sehr schnell entwickelt hat . Die Weckerlinie
setzte zwei Motorspritzen ein und bekämpfte das Feuer.Die unter einem Dach sich befindlichen großen Schuppen
samt kleinem Wohnhaus wurden ein Raub
der Flammen, währenddem das massive Fabrikgebäude
erhalten blieb . Die Fabrik von Tannhaufer L Städele be¬
findet sich an der Haiierbacher Straße oberhalb des großen
Wohngebäudes der Firma Gebrüder Theurer.

Nagold , 4 . Sept . (Besuch von Ausländsdeutschen .)78 Ausländsdeutsche besuchten unter Führung der
„KdF .

" mit Omnibussen den Schwarzwald , dabei auch
Nagold , wo in der „Linde " Halt gemacht wurde . Dort
wurden sr-e von Ortsgrnppenleiter Rai sch herzlich be¬
grüßt und Bürgermeister Maier erzählte über die Ge¬
schichte der Stadt . Die Gäste ergriffen selbst auch das
Wort und berichteten, wie entzückt und begeistert sie vom
Schwarzwald und der deutschen Heimat sind. Gesang und
Tanz verschönten die Stunden , bis die Gäste unser Städt¬
chen verließen , um wieder nach der Stadt der Ausländs¬
deutschen zurllckzukehren.

Freudenstadt , 5 . Sept . (Ein Schwarzwälder in Stutt¬
gart gestorben .) In Stuttgart -Degerloch starbam 29 . 8.
im 82 . Lebensjahr der württ . Oberst a . D . Theodorv. Böhringer . In Vuhlbach bei Fr -eudenstadt ge¬boren , ist der Entschlafene in Friedens - wie in Kriegszei¬ten auf verantwortungsvollem Posten gestanden . Seine
erfolgreiche Tätigkeit hat Anerkennung gefunden durchhohe Ordensauszeichnungen . U. a . war er Inhaber des
Ehrenkreuzes der württ . Krone , mit welcher der Personal¬adel verbunden war . Die Truppenformationen , mit denen
seine Offizierslaufbahn verbunden gewesen ist , waren das
Drag .-Regt . 26 , die Jnf .-Regimenter 120 und 126 , und
dann im Kriege das Land 'sturmbataillon Biberach und das
Landsturmregiment 10 . Er bekleidete auch die Stellungeines Kommandeurs des Landwehrbezirks Calw . In allen
seinen Stellungen war er von den Kameraden hochgeschätztund hat seinen Untergebenen allezeit ein gutes Vorbild
treuer Pflichterfüllung gegeben. Die sterbliche Hülle des
Entschlafenen wurde im Krematorium des Stuttgarter
Pragfried 'hoses den Flammen übergeben , wobei u . a . auchdie Wehrmacht ihre Teilnahme am Hinscheiden des vor¬
trefflichen Offiziers der alten württembergischen Armee
bekundete.

Oberreichenbach, 4 . Sept . (Der Silobau in den Wald¬
orten . — Ein Silolehrgang . ) Am Dienstag veranstaltetedie Landesbauernschaft Württemberg H .A . II in Oberrei¬
chenbach einen Lehrgang über Eäroehälterbau und Gär¬
futterzubereitung . Bereits am Vormittag fand eine Be¬
sichtigung der erst vor kurzem erstellten , durchweg vorbild¬
lichen Anlagen durch den Stabsleiter der Landesbauern¬
schaft Dr . Berg etter und durch Abteilungsleiter Land¬
wirtschaftsrat Seeg er statt . Zum eigentlichen Lehrgang
trafen sich dann die Teilnehmer bei Ortsbauernführer Lutz.
Eingangs der Tagung begrüßte Ackerbaumeister Braundie Hauptreferenten , Dr . Math von der Landesbauern¬
schaft und Dr . Schmidt vom süddeutschen Zementver¬band , ferner Kreisbauernführer Kolmbach, sowie eine
stattliche Anzahl von Bauern , Landwirten und Maurer¬
meistern . Anschließend wurden dann die verschiedenen Silo¬
anlagen besichtigt. Hiebei gab Dr . Muth über den Ban
von Gärbehältern und über 'die Einsilierung von Kartof¬
feln und Grünfutter lehrreichen Aufschluß. Besonders ver¬wies er auf die vielen Vorteile der neuzeitlichen Kartoffel¬
zellensilos . Sie haben den Vorzug , daß sie einen viel
kleineren Platz benötigen als die früheren Trogsilos und
somit bald überall untergebracht werden können . Außer¬dem find sie auch viel einfacher zu entleeren und man hat
weniger mit Nährstoffverlusten zu rechnen. Nach der Be¬
sichtigung vereinigte man sich in einer kurzen Pause im
„Hirsch"

. Dr . Schmidt nahm hiebei die Gelegenheit
wahr , die Maurermeister noch an Hand von Zeichnungenüber die richtige und zweckmäßige Erstellung von Gär¬
behältern aufzuklären . Im weiteren Verlauf der Tagung
gings dann nach Rö te n b ach , um daselbst einige eben im
Bau befindliche Anlagen besichtigen zu können. Dabei gab
Bürgermeister Ham mann bekannt , daß sich die Ge¬
meinde Rötenbach bereits eine Kartoffeldämpf-
anlage angeschafft habe und daß diese auch von anderen
Gemeinden benützt werden könne. Mit dem Appell an die
Teilnehmer , das Gesehene nun auch nachzuahmen und den
Silobau nach Möglichkeit Zu fördern , schloß Ackerbaumei¬
ster Braun die Tagung.

Neuenbürg » 4 . Sept . (Ein eigenes Heim .) In einem
der Fa . Haueisen L Sohn gehörigen Gebäude hat jetzt der
Sturm 15/dl 53 ein Heim gefunden . Dieses wurde
feierlich in Anwesenheit des Vertreters des Stasselführers
der dl 53 , Sturmfllhrer Leppert, und dem Vertreter der
Ortsgruppe der NSDAP , eingeweiht und seiner Bestim¬
mung übergeben . Der Sturm 1b und die Motorschar der
HI . waren geschlossen erschienen.

Langenbrand , 4 . Sept . (Vom Treibriemen erfaßt . ) Am
Freitagmorgen verunglückte Gottlieb Fischer jung,

Baumwart , in seinem elterlichen Anwesen . Er war im Be¬
griff , den Riemen der Futterschneidmaschine einzufetten.Dabei ist er von dem Riemen erfaßt worden.
Die Kleider wurden ihm größtenteils vom Leib ge¬
rissen und schwer verletzt wurde er in das Kreis¬
krankenhaus Neuenbürg überführt.

Herrenberg , 4 . Sept . (Verhängung der Hopfenverkrufs-
sperre . ) Der Hopfenpflanzerverband R .H .W . teilt mit , daßim Anbaugebiet Rottenburg — Herrenberg —
Weildersiadi e . V . vom Vorsitzenden des Brauwirt-
schaftsverbandes Süddeutschland über 19 Pflanzerdie H opfen v er ka ufs jperre verhängt wurde.
Die Pflanzer , die von dieser Sperre betroffen werden,
haben teilweise in verbotswidriger Weise Hopfen eingelegtund aufgeleitet , teils Anordnungen des Brauwirtschafts-verbandes nicht befolgt . Sämtliche Siegelstellen des Än-
baugebietes sind angewiesen , Hopfen dieser Pflanzer bis
auf weiteres von der Siegelung zurückzuweisen.

Waiblingen , 5. Sept . (Vom Zug erfaßt .) Nachtswurde der 52 Jahre alte Vahnbedienstete Ernst Gruberaus Hertmannsweiler , der zusammen mit einigen Strecken¬arbeitern beim Tunnel in der Nähe des SchwaikheimerBahnhofs mit Ausbesserungsarbeiten beschäftigt war , voneinem Eilgüterzug überfahren und auf der Stelle getötet,Gruber Hatto zuvor noch seine Kameraden vor dem heran¬nahenden Zug gewarnt , hatte aber selbst nicht mehr recht¬zeitig zur Seite springen können.
Heilbronn , 5. Sept . (U e b er f ah r en .) Am Freitag er¬

eignete sich auf der Eroßgartacher Straße in Heilbrona-Böckingen ein bedauerlicher Unfall , dem ein vierjährigerKnabe zum Opfer fiel. Das Kind war mit seinem Rollerüber die Straße gefahren und hatte einen herannahendenLastkraftzug nicht bemerkt. Obwohl der Fahrer des Last¬
zuges noch auszuweichen versuchte , konnte er nicht mehrverhindern , daß das Kind überfahren wurde . Es wurde aufder Stelle getötet.

Oehringen » 5 . Sept . (Todessturz .) Vor einigen Ta¬
gen war in Ohrnberg der Einwohner Friedrich Jckingerbeim Obstpflücker : vom Baum gestürzt. Im Kreiskrankeu-
haus Oehringen ist er jetzt den bei dem Sturz erlittene»
schweren inneren Verletzungen erlegen. -

Rommelshausen . Kr. Waiblingen , 4. Sept . (Im Ruh «-st an d .) Am 1 . September ist Bürgermeister Wilhelm Eitelin den Ruhestand getreten . Er war 30 Jahre lang Orts-Vorsteher der hiesigen Gemeinde und hat sich um sie grickeVerdienste erworben.
Leutkirch, 4 . Sept . (Alemannengrabe r .) Bei Erav-arbeiten auf dem Grundstück des Bernhard Blanz in Tann¬heim wurden zwei Gräber aus frühalemannischer Zeit ent¬deckt und unter der sachkundigen Hand von Dr . Paret vomAltertumsmuseum Stuttgart freigelegt . In einem der Gräberfand man zwei eiserne Schwerter , Neste eines Schildbuckels,eine Schnalle und Riemenbeschläge aus Bronze, acht Pfeil¬spitzen sowie Teile eines Kammes.

Das Fest der deutsche» Traube und des Weius
auf den 16. «nb 17. Oktober verlegt

Der Reichsorganisationsausschuß teilt mit, daß es sich als
zweckmäßig erwiesen habe , das Fest der deutschen Traube unddes Weins zu verlegen, da in diesem Jahr im September mehrerebesonders große nationalpolitisch wichtige Veranstaltungen statt¬finden. Das Fest wird nunmehr nicht am 25 . und 26. Septembersondern am 16. und 17. Oktober einheitlich im Reich stattfindea.

Mehr Eheschließungen Md mehr Geburten
Die wichtigsten Bewegungsvorgänge in der württembergische»Bevölkerung haben auch im 2. Vierteljahr 1937 einen günstige»Verlauf genommen. Zunächst äußert sich dies in der Zahl der

Eheschließungen , die sich aus 8190 stellte gegen 7909 im 2. Viertel
jahr 1936 und gegen 8160 im 2. Vierteljahr 1935 . Da im erste»wie im zweiten Vierteljahr 1937 die Zahlen der Eheschließu»-
gen höher waren als in den entsprechenden Zeitrenumen derJahre 1936 und 1935 , so kann daraus ganz allgemein auf emr
größere Heiratsfreudigkeit geschlossen werden.

Auch der Geburtenanstieg hat neuerdings leichte Fortschritt«
gemacht . Dis Zahl der Lebendgeborenenhat sich gegenüber dem2 . Vierteljahr 1936 um 234 und 14 553 erhöht . Im Vergleich zum2 . Vierteljahr 1932 , in welchem die Eeburtenkuroe den schärfste«Absturz erlitt , wurden in der Verichtszeit 4115 gleich 39,5 v. H.Lebendgeborenemehr gezählt. Von den Lebendgeborenen wäre«7315 Knaben und 7218 Mädchen . Die unehelichen Gebürte»waren mit 1157 verhältnismäßig gering ; denn es waren darnachnur 7,8 v . H . der Geburten unehelich , während der Anteil in de«
früheren Jahren meist erheblich über 10 v . H . betrug.

Die Zahl der Gestorbenen hat sich im Vergleich zum 2. Vier¬
teljahr 1936 nur leicht erhöht . Insgesamt sind ohne Totgeboren«7992 Personen gestorben , das ist 0,7 v. H . mehr als im Vergleichs-guartal 1936 . Im Gegensatz dazu hat sich die Säuglingssterb¬
lichkeit gebessert ; es starben nämlich nur 757 im ersten Lebens¬
jahr stehende Kinder, das ist auf je 1000 Lebendgeborene 5^während es im gleichen Zeitraum des vorausgegangeneu Jahre»6,1 waren. ,- 1

Württ. GebäirdebrankwersichersvgSMstaU
Günstiger Schadensverlanf im Iah « 1SW

Dem Jahresbericht der Württ . Gebäudebrandversicherungs»
anstatt für das Kalenderjahr 1936 ist zu entnehmen, daß der
Schade ! erlauf weiter günstig gewesen ist. Zwar hat sich di«
Gesamtzahl der Schadenfälle auf 1277 (1113) erhöht , dagege«
hat sich der Gesamtschaden auf 2,77 (3,39) Millionen RM . er¬
mäßigt. Dieser Rückgang ist vor allen Dingen darauf zurück¬
zuführen , daß im Berichtsjahr nur ein Großschaden von über
100 000 RM . eingetreten ist. Nach Berücksichtigung der andere»
Veränderungen im Schadensverlauf kommt der Bericht zu der
Auffassung, daß alles in allem im Jahre 1936 ein gewisser Still¬
stand in dem Schadensrückgang seit 1933 eingetreten ist . Das
geht auch daraus hervor, daß die Schäden durch vorsätzliche Brand¬
stiftung mit rund 360 000 RM. oder 14 Prozent des Gesamt»
ichadens urmakahr aleich gebliebensind . Von den einzelnen Schä-
densgründen entfällt das größte Kontingent an Entschädigung»
auftoaud auf die Schäden durch elektrischeStarkstromanlage»,
hi« sind allerdings auf 0,40 (0.53) Millionen RM , zurückgega«
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gen, was im wesentlichen auf die Prüfung der elektrischen Ein¬
richtungen aus dem Lande zurückzusiihren sein dürfte . Weitere
bedeutsame Posten stellen die Schäden durch Selbstentzündung
von Heu (0,40 Millionen RM .) und durch Blitzschäden (0,26
Millionen RM .) dar . Jedenfalls aber war die Mehrzahl der
Schadensfälle auf dem landwirtschaftlichen Arbeitsgebiet der
Anstalt zu verzeichnen.

Die Zahl der versicherten Gebäude betrug 820 227 (807 766).
Der Brandversicherungsanschlag stellte sich auf 7946,74 (7764,78)
Millionen RM . und hat damit stärker als im Vorjahre zugenom¬
men. Die Gesamtvcrsicherungssummebetrug bei einer Baupreis-
überteuerung von durchschnittlich 18,18 (15 ) Prozent rund 9153
(9000) Millionen RM . Der Umlagefuß für die Brandschadens-
vmlage betrug im Berichtjahr 5,5 (6) Pfg . auf 100 RM . Um¬
lagekapital und hat damit den Tiefstand seit 1924 erreicht. Die
Verwaltungskosten mit 1,06 ( 1 .10 ) Millionen RM . betrugen
15,18 (14,6 ) Prozent der Brandschadensumlage.

Ergebnis der Schweine- »nd SchssMung vom 3. 3«ni 1937
In vier Jahren 105 WO Schafe mehr

Rach der Schweinezählung vom 8 . Juni 1937 waren in Würt¬
temberg insgesamt 562 893 Schweine vorhanden . Im Ver¬
gleich mit dem Bestand an Schweinen zum gleichen Zeitpunkt
des Vorjahres , in welchem die Schweinehaltung mit 629108
Tieren in Württemberg allerdings einen gewissen Höchst
erreicht hatte , ergibt sich ein Rückgang um 10,5 v . H . e
Zählung der Schafe hat ergeben, daß in 4308 (im Jahre 1936:
2783, im Jahre 1935 : 3585 ) Betrieben Schafe gehalten werden.
Die Zahl der Schafe beträgt 276 399 , d . s. 20 694 oder 8 v . H.
mehr als im Vorjahre . Sehr beträchtlich ist die Steigerung im
Vergleich zu dem anläßlich der Betriebszählung vom 16. Juni
1933 fcstgestellten Bestand : Das Mehr beträgt 105 447 gleich
rund 60 v. H . Verhältnismäßig am stärksten ist der Zuwachs im
früheren Schwarzwaldkreis , er beträgt hier 36118 Stück gleich
140 v. H . des Bestandes von 1933 mit 26 432 , der bis 1937 auf
62 550 angewachsen ist . Den absolut stärksten Zuwachs weist der
frühere Jagstkreis auf mit 44 419 Stück , früher 57 381 , jetzt 101800.
Verhältnismäßig gering ist die Zunahme im früheren Neckarkreis
um 5849 von 21161 im Jahre 1935 auf 27 010 im Jahre 1937 und
»m früheren Donaukreis um 19 061 von 65 978 auf 85 039.

Au- Baden
"

Eröffnung der Oberrheinischen Industrie -Ausstellung
Mannheim » 5 . Sept . Am Samstag wurde hier die Oberrhei¬

nische Industrie -Ausstellung eröffnet . An der Eröffnung nah¬
men u . a. teil : Reichsstatthalter Gauleiter Robert Wagner,
Gauleiter und Reichskommissar Bürckel, der badische Mini¬
sterpräsident Walter Köhler als Schirmherr der Ausstellung,
Innenminister Pflaum er , ferner zahlreiche Wirtschaftsfüh-
rer des oberrheinischen Industriegebiets , Vertreter der Partei,
des Staates und der Wehrmacht. -

Karlsruhe , 5. Sept . (Tödlich verunglückt .) Sams¬
tag früh verunglückte der Betriebssichrer des staatlichen
Fernheizwerkes, Regierungsrat Lais , auf der Reichsaulo¬
bahnstrecke Frankfurt —Darmstadt tödlich . Ncg.-Baural
Lais befand sich mit einem ihn begleitenden Herrn , Ober¬
ingenieur Otto Koch , ebenfalls aus Karlsruhe , auf der
Rückfahrt von Düsseldorf . Aus bis fetzt ungeklärter Ursache
überschlug sich der Magen in der Nähe von Darmstadl und
begrub die beiden Fahrer unter sich . Obering . Koch erlitt
schwere innere Verletzungen. Reg .-Baurat Lais stand tm
37 . Lebensjahre . Mit seinem Tods verliert auch das Ma¬
schinentechnische Büro des Finanz - und Wirtschaftsministe¬
riums seinen Vorstand , außerdem hatte er die technische
Aufsicht im Badischen Staatstheater inne.

Karlsruhe , 5. Sept . (M olorraLunsaIl .) In der
Nähe von Donaueschingen ereignete sich am Freitag ein
schwerer Kraftradunfall , dem die beiden Söhne des am
Badischen Staatsthsater als Operninspizienten tätigen Jo¬
hannes Meister zum Opfer fielen . Wie wir zu dem bedau¬
ernswerten Unglück erfahren , war der 20jährige Sohn der
Familie Meister mit dem Motorrad nach Waldshut gefah¬
ren , um seinen dort bisher in den Ferien wellenden 13jäh-
rigen Bruder abzuholen . Auf der Fahrt über den Schwarz¬
wald nach Karlsruhe fuhr das Motorrad in der Nähe von
Donaueschingen gegen einen Baum . Die Verletzungen der
beiden jungen Leute waren so schwer, daß sie ihnen kurz
nach dem Unfall erlagen.

Buntes Altertet
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Psrtsk -Lintsr mit dEtrerslev,

Heirate , aber nur mit „Bedenkfrist"
Ein vernünftiges Gesetz gegen die Auswüchse amerikanischer

Eheschließungen
2m Staate Neuyork hatten es die Menschen in der Regel sehr

eilig , zu heiraten . Augenblickseingebungen führten zu dem folgen¬
schweren Entschluß , den sogenannten „Bund fürs Leben" zu schlie¬
ßen, und da die Formalitäten , die erfüllt werden mußten , sein
einfach waren , kam es oft genug vor , daß ein Paar , vielleicht
in alkoholisch angeregter Stimmung , mitten in der Nacht den
Friedensrichter herausklingelte und sich von ihm trauen ließ.
Wenn die beiden die erforderlichen Papiere bei sich hatten , durfte
er sich nicht weigern , die Trauung vorzunehmen.

Das ist nun anders geworden. Der Staat Neuyork hat ein
Gesetz herausgebracht , das am 1 . September in Kraft getreten
ist und das wenigstens allzu überstürzte Eheschließungen verhin¬
dern soll. Man muß zunächst bei der Stadtverwaltung eine
Heiratslizenz nachsuchen , die genau mit dem Datum und Oer
Stunde der Erteilung abgestcmpelt wird , und nachher darf die
Eheschließung nicht früher als 72 Stunden nach Erteilung der
Lizenz erfolgen . Man nimmt mit Sicherheit an , daß di« Paare
dann zum mindesten ihren Rausch ausgeschlafen haben werden.
Und vielleicht, wenn sie nüchtern geworden sind , überlegen sie
sich die Sache noch einmal , und die Folge würde dann sein, — so
sagt mau in Neuyork — daß es möglicherweisehinterher weniger
Scheidungen gibt.

Das Inkrafttreten des Gesetzes hat am letzten Tage , für den
die alte Regelung noch galt , also am 31. August, einen wahren
Ansturm von Ehelustigen gegeben . 2n Neuyork standen sie
Schlange , um noch rasch in den Hafen der Ehe einlaufen zu
können, bevor ihnen die dreitägige Vedenkfrist auferlegt wurde.
In den letzten Stunden vor Inkrafttreten des neuen Gesetzes
sind nicht weniger als 170 Paare getraut worden . Dieser Sen-
kations-Run aus die Ehe ist selbstverständlich typisch . Aber er
beweist nur , wie richtig das Gesetz war , daß nun wenigstens die
schlimmsten Enttärsth -mgen verhindern will.

Er handelt mit Bienenstichen . . .
Das Bienengift ist bekanntlich ein sehr wirksames Heil¬

ung Schutzmittel gegen Rheumatismus . Selten aber wird
es in so origineller Weise angewandt werden wie ' von
jenem englischen Händler Storey . Mit einem Bienenstock
zieht er durch die ländlichen Gegenden Englands und preist
auf dem Marktplatz einer jeden Ortschaft seine erstklassigen
Bienenstiche gegen den bösen Rheumatismus an . Der Ober¬
arm des Patienten wird entblößt und durch eine Einrei¬
bung an einer bestimmten Stelle desinfiziert . Dann holt
der Heilkünstler von seinem Stock eine Biene , setzt sie auf
die vorher präparierte Stelle des Oberarmes und reizt nun
das Tier mit einem Strohhalm so lange , bis es den Patien¬
ten sticht und somit sein Eift in dessen Arm spritzt.

Amt für Volkswohlfahrt , Kreisleitung Calw
Kindertransport nach Pommern am 7 . Sept . Die Kinderdie zu einem Ferienaufenthalt nach Pommern kommen, fahrenin Nagold ab 10.25 Uhr . Anschlutzzug ab Altensteig 9 .34 UhrDie Eltern werden gebeten , dafür besorgt zu sein , daß dieKinder sich rechtzeitig ( 15 Minuten vor Abgang des Zugesi autdem Bahnhof bereityalten.

Zugendgruppe der NS . -Frauenschaft Altensteig
Heute abend pünktlich 8 Uhr Heimabend in der Jugend¬herberge . Vollzähliges Erscheinen notwendig . Singbüche/Hefte und Bleistifte mitbringen. Die Referentin.

'

§« . , 8« » . , SL ».. , LL . ,
SA .-Sturm 22/180, Standort Altensteig

Heute abend ab 19.00 Uhr Sportplatzplanierung:

Eelbrübe gegen Zahnfäule
Auf der Aerztetagung , die diesen Sommer in Wrld -

b a d stattfand , wurde auch auf den Zusammenhangder Ernährung mit der Zahnfäule hingewie¬
sen . Die Zivilisation sucht die Zahnfäule mit der Zahn¬
bürste zu bekämpfen und darnach mit Bohrmaschine und
Meisel heilzumachen.

Ein Aberglaube , den nun die an Zahnfäule leidenden
97 Prozent der Bevölkerung bestätigen . Wir gesitteten
Menschen zerreißen eben nicht mehr eine rohe Hammelkeuleoder auch nur ein Hühnchen mit den Zähnen gleich wilden
Tieren , sondern wir behandeln sie mit allen erdenklichenMitteln einer hochentwickelten Kochkunst , bis das Fleisch
weich wie Butter auf der Zunge vergeht . Wir kochen Ge¬
müse fast zu Brei , Obst zu Mus , und selbst das Brot von
altem echtem Schrot und Korn strengt unsere Kauwerk¬
zeuge nicht an , seit wir uns angewöhnt haben , weiches , zar¬tes Brot wie warme Semmeln herunterzuschlingen . Dochdaß die Zähne vom Kauen leben wie der Körper von derArbeit — das ist eine Weisheit , die in ältesten Sprichwör¬tern und Lebensregeln immer wiederkehrt . Neu ist , daßdie Zähne nicht bloß vom Kauen leben , sondern auch von
dem , was sie kauen. Nachdem man die Vitamine , diesebelebenden Energien zur Zellenerneuerung , entdeckt hat,hat man auch entdeckt, daß Zahnfäule eine Ausfallskrank¬
heit (Ausfall an Vitaminen ) ist wie Rachitis , Skorbut,Veriberi . Und das wurde auf der Tagung der Aerzte iil
Wildbad ausdrücklich betont : „Damit ein Kind ein voll¬
kräftiges Gebiß entwickeln kann , muß die schwangere und
später die stillende Mutter schon mit Vitaminen versorgt
sein .

" Das heißt : Mutter und Kinder und Erwachsene,
eßt Salate , Obst, Tomaten , rohes Sauerkraut , -eßt -altbacke¬
nes Brot ! Und als eines der besten Vorbeugemittel gegen
hohle Zähne gelten — rohe Gelb er üben.

Familien -Nachrichten
Verlobte

Kirchheim u . T . - Nagold: Kurt Ruppmann , SS .-
U 'Sturmführer und Adjutant Pers . Stab Reichsführer SS ., und
Trudel Ruppmann geb. Wohlbold.

Gestorben
ELltstein: Wilhelm Unsäld, Mühlebesitzer , 70 I . a.
Obertal - Rechtmurg: Christian Fährner , Säger,

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Ludwig Lank. Anzeigenltg . : Gerhard Lank,
D .-A . : VIII . 37 : 2170. Zzt . Preisl . 3 gültig.

Hauptschristltg . : L
alle in Altensteig.

Große Zuchtviehvttsteigrmng
am kommende « Freitag , den 10 . September , vormittags 9 Uhr in der

Tierzuchthalle in Herrenberg
Auftrieb : 120 Farrerr . 18 Kalbiunen, 48Eber « . Zuchtsauen.
Günstigste Gelegenheit zum preiswerten Erwerb gekörter Farr -n und Eber.

MütlnberolllW stunde Alteasteig
Dienstag, den 7. Sept. von >4- 16 Uhr im Gemeindehaus.

Viehversichermngsverein Alteusteig.
Morgen von S Uhr ab im Schlachthaus Freibanklokal

Weiden
kauft sofort auf zum
Tagespreis

Christian Harter
Korbmachergesch. , Altenstekg

MemmriiW!«
empfiehlt die

BlMaMnngLallk.Altell1ttlg

Kvhsleischdas Pfund zu 60 ^
Die Mitglieder werden aufgefordert , ihr Quantum abzuholen.

MMN « « -
Lriedixunx aller banstmSLiZen QesckLkte,
insbesondere:

Lröttnuog laufender k- ecknun ^ en (Oiro - Lontsn)
mit und okne Kreditgewährung;

Diskontierung von Warenwechseln;
Annahme von Spargeldern von jedermann.

Sei Kreckil ^evtiiirunZ ocker IVeckselckiskontieiunx
ist ckle llriverdung cksr diitZIiecksckgkterkorckerlick.
kläiieres kierüder isl an unserem llsssensctmltel
ru erkakren.

Vertrauliche Leratuoz in allen Oelcknn ^elegenbeiten.

weu weiter , 5. 8ept . 1937.

lodos - ^ ulroiLS

freunden und Lsirannten die sebmerrlicbe
^ schriebt , daL mein lieber Oatte , unser guter,
treusorgender Vater, Zcbwiegervater , OroL-
vater und Lcbwsger

II
8cdreinermelster

beute dlackt von seinem schweren beidenerlöst wurde.
Oie trauernde Oattin:

Katharina ttanssimann mit Angehörigen.
öeerdigung Dienstag nachmittag 2 Ukr.

k'

garantiert 40-50 "/» Brenn-
Aoffer sparnts , neu , sehr billig
abzugeben . Schriftl. Anfragen
unter „ Kochofen" verm. die
Geschäftsstelle des Blattes.

Morgen von 9 Uhr ab im
Schlachthaus (Freibanklokal)

KMM
dar Pfund z« 60

Ms
empkiebit die

LuclilianäluaZ ^ auk

^^ 8 msiMr
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